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Die Abgeordneten auf der Bühne. 


Zeitbildlich Vorſpiel 
von 
F. W. Gubitz. 
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Perſonen. 


Director. 
Schauſpielerin. 
Dichter. 

Dame. 
Afſeſſor. 
Student. 
Commis. 
Stutzer. 
Knieriem. 


(Auf dem Theater ſenkt ſich ein Wolkenwagen, eine Schauſpie⸗ 
lerin ſteht darin als Genius der Schauſpielkunſt.) 


Vorſichtig! Bedenken Sie, Herr Maſchiniſt, 
Daß hier Gefahr zum Halsbrechen iſt; 
Wenn man in den Vorſtellungen ſelbſt 'was riskirt, 
Bei den Proben iſt man nicht ſo animirt! 
(Sie ſteigt aus.) 
Den Muſen Dank! die Glieder ſind noch ganz, 
Jetzt werf' ich mich in den Redeglanz: 
Mein Prolog ſoll in den Pathos traben, 
Auch die Sprache muß jetzt die Pusfucht haben; 
Recht durch und durch werd' ich ſeyn, was ich muß: 
Ein flammendurchwirbelter Genius! 
(Nach den Seiten rufend.) 
Man ſoll mich aus keiner Couliſſe ſtören, 
Ich will meine Rolle mir laut überhören! 
(Feierlich vortretend.) 
Der Dichter ſchwingt ſich auf das Flügelroß, 
Gebiet der Kunſt in Sehnſucht zu durchjagen; 
Weil Muth und Gluth ihm aus Gedanken floß, 
Will er des Dafeyns Enge ſich entſchlagen. 
Er fliegt, — er fliegt — ein unermeßlich Thor 
Wird plötzlich durch des Roſſes Hufſchlag offen, 
Und eine Welt quillt aus dem Spalt hervor, 
Geſchaffen nur aus Blüth' und Sonnenſtoffen. — 
Ein neues Leben ſcheint ringsum zu werden, 
Am Abſprung bäumt das Roß ſich kräftig auf: 
Die Erd' entflieht — mit kühnen Luſtgeberden 
Hin ſtürzt es zu dem friſchen Siegeslauf. — 
Und endlos ſchaut der Geiſt des Geiſtes Reich; 
So meertief, himmelhoch und weltenweit, 
Iſt's nur der Allmacht Unbeſchränktem gleich, 
Der Ahnung ähnlich von Unſterblichkeit: 
Und hätt' ein Gott ihm nicht ſolch Roß gegeben, 
Kein Erdenſohn hätt' ein unendlich Streben! — 
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Dort ſchauet hin! Das Lichtall ſteigt empor, 
Und Roſenwolken ſeh' ich funkelnd ſprühen; 
Ein Bild ragt aus dem Farbenſchmelz hervor, 
Wo tauſend Phantaſieenbilder glühen. 
Auf, ſchauet hin, wo wunderſtrahlend hell 
Beleuchtet ſind die Paradieſesauen, 
Und aus dem ſpiegelreinen blauen 
Erhab'nen Himmel ſtrömt ein Quell: 
Da ſeh' ich Shakſpear, Goethe ſitzen 
Mit Schiller in vertrautem Bund, 
Die Augen ſenden Blicke wie aus Blitzen, 
Berührend unſ'rer Seelen tiefſten Grund. 
Und um mich wandeln großer Vorzeit Geiſter, 
Ein Lear, ein Fauſt, Egmont und Wallenſtein; 
Sie bringen ihre Becher, ſchöpfen ein, 
Ich dränge unbewußt mich näher, dreiſter, 
Da gruͤßen mich die ſinngewalt'gen Meiſter: 
Mir auch wird jetzt ein Trunk vom Himmelswein, 
Und wer vom Quell der Gottnatur getrunken, 
Für Den iſt alles Irdiſche verſunken. — 
So ſchwör' ich nun der Kunſt, dem Idealen, 
In Aether tauch' ich meine Feder ein; 
Den Abſchied ſchreib' ich allem Flachen, Schalen, 
ür ewig fern ſoll's dieſem Tempel ſeyn. 
ch ſchwöre, daß in ungezählten Jahren — 
Director i 
(fand fchon eine Weile hinter ihr, berührt lächelnd ihre Schulter). 
Sind Sie gewilligt, ſo fortzufahren? 
Schauſpielerin (im Aerger). 
Sie ſollten ſich ſolcher Störung ſchämen, 
Mit Andacht den Schwur für Hohes vernehmen! 
Director. g 
Will vorſchnell die Kunſt zum Ronnenthum ſchwören, 
Muß ein Vormund ſie warnen vor Selbſtbethören! 
chauſpielerin. 
Dir Kunſt iſt ma jorenn, wer fie unmündig nennt, 
Noch nicht das A B C der Aeſthetik kennt! 
Director. 
Soll ich das A B C Ihnen zeigen? 
Schauſpielerin. 
Die Jünger der Kunſt haben's zu eigen! 
Director. 
Mit nichten, denn ihnen fällt nicht ein: 
Beim Credit müſſe ein Debet ſeyn. — 
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Auf der Erde bleibt der Künſtler doch einmal, 

Da iſt ohne Gold das Leben kahl, 

Mit Silber allein ſchon etwas fatal, 

Ganz ohne Metall nichts weiter als Qual. 
Schauſpielerin. 

Wer denkt bei Geiſtesflug ſtets an den Magen? 


Director. 
Geſchieht's nicht, wird er bald murren und klagen! 
Doch, Werthe, weshalb fo heftig anjetzt? 
Schauſpielerin. 
Sie haben im Kern des Gefühls mich verletzt, 
Als fie durchbrachen mein Declamiren! 


Director. 
Die Wirklichkeit ſollten Sie nicht verlieren —! 
Schauſpielerin. 
Sie kränken den Geiſt in ſeinen Rechten! 
Director. 
O nein! — Doch will Hand und Fuß ich verfechten! 
Schauſpielerin. 


Zum Erhab'nen ſind Sie nicht zu bekehren! 
(Sie will fort, der Director hält ſte zurück.) 
Director. 
Gemach! — Wir wollen uns Beide belehren! 
Damit wir, um nicht in's Wüſte zu rennen, 
Des verehrten Publikums Wünſche erkennen, 
Hab' ich ſeine Abgeſandten herbeſchieden, 
a kommt unſer Zwiſt wohl raſch zum Frieden: 
Denn wer uns Klang in die Kaſſe brachte, 
Verlangt auch, daß feine Ford'rung man achte. 
(Er klingelt. Ein Diener naht.) 
Die Abgeordneten mögen herein nun treten, 
Offen zu ſprechen iſt Jeder gebeten. 
(Die Schauſpielerin wendet ſich mit Verachtung ab. Ein jun— 
ger Dichter ſtürmt herein, hinter ihm Knieriem, die andern Ab— 
geordneten, Commis, Dame, Aſſeſſor, Student und Stutzer kom— 
men langſam.) 
Director Cum Dichter). 
Nur ſachte, ſachte, junger Mann! 
Wer bedächtig geht, fängt's geſunder an. 


Knieriem. h 
Ja woll! Der ſchlenkert ja die Beene, als wär' er 'n Vor- 
lofer vom Telegraphen! 
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Dichter. 
Ausrotten will ich alle ſchlechten Repertoire 
Unter Apollo's Siegesfanfare, 
Mit der Kraft, die durch Luther die Bulle verbrannt, 
Sey Ungeſchmack auch von der Buͤhne verbannt, 
Vertrieben Unkraut, Spreu und Narrentand! 
Schauſpielerin. 
O wack'rer Kämpe, Du willſt das Echte, 
Gebiete über meine helfenden Mächte! 
Das war doch Rede, die mir geſiel, 
Wir fliegen Beide nach gleichem Ziel! 
Knieriem (ſingt dazwi 1 
Melodie: Chngt Pe 
Heiſſaſſa! 
Stille da! 
Flügel fehlen Allen; 
Wer's nicht faßt, 
Wird mit Haſt 
Aus den Wolken fallen! 
Dichter. 
Haͤtt' ich den Tempel dann rein gefegt — 
Schauſpielerin. 
Würde die Glorie der Kunſt gepflegt. 
Director. 
Bitte die Glorie etwas zu ſchildern, 
Damit wir uns nicht begrifflos verwildern. 


Dichter. 
Das Ideale nicht untergraben, 
Dann kommen von ſelbſt uns Wundergaben! 
Begünſtigt ſey nichts als der Göttergeiſt, 
Der aus dem Ird'ſchen uns himmelan reißt, 
Der ſiegreich einzieht in Menſchenherzen, 
Und mit der gel erhab'ner Gedanken 
Vergütet des Menſchen Thränen und Schmerzen, 
Wobei die Seelen uns auch erkranken! 
Schauſpielerin. 
Vom Staube los und nieder die Schranken! 
Knieriem. 
Rur Faxen will ich und gar keene Gedanken! 
Director. 
Ihr Wille iſt achtbar, doch bitt' ich Sie 
Zur That nun auch um das Was und Wie! 
Dichter. 
Der Geiſt ſchwingt ſich über das Himmelsblaue 
Und ſtreut von dorten Sternenblumen nieder, 
Mit Strahlen der Sonne ſchickt er feine Lieder, 
Er ſchaffet, ob ihn ſelber man nicht ſchaue. 
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Er lehrt die Menſchen, die unter ihm wandeln, 
Wie ſie leben ſollen, wirken und handeln, 
Wie ihre Millionen Wege ſich kreuzen — 
Director (lachend). 
Wo Naſen man dreht und Raſen ſich ſchneuzen! 
t 


ichter. 
Sehr wohl, wenn Sie's bildlichen Sinn's betrachten. 
Schauſpielerin. 
Den Einen muß ich preiſen, den Andern verachten! 
Knieriem (eine Flaſche hervorziehend). 
Bei fo 'ner Worbis man verſchmachten! (Er trinkt.) 
lichter. 
Der echte Komus ſey uns gebracht, 
An Charaktere, Humor und Witz gedacht — 
Director. 
Zur Sache! — Da frag' ich, welchen Autoren 
Haben Sie Ihre Rgung zugeſchworen? 
ichter 


Shakſpear, Shakſpear auf hoͤchſtem Thron, 

Daneben Goethe, Schiller, Calderon, 

Gozzi's, Goldoni's und Holberg's Burlesken, 

Beſonders auch Tieck's Mährchen-Arabesken — 

Director (bietet ihm einen Stuhl). 
Gut! Setzen Sie ſich! Auch And're mögen ſprechen. 
Dichter (bleibt ſtehen). 

Ich ſitze ungern will neue Bahnen ich brechen! 
Director. 

Rach Gefallen! — Wir haben noch nicht geſchloſſen! 

Schauſpielerin. 

Ihm iſt die Weih' auf's Haupt gegoſſen! 
Knieriem. 

Das Beſte iſt, in ſich hinein zu gießen! (Er trinkt.) 

Dichter (mit einem Blick auf Knieriem). 

Hier gilt's, der Gemeinheit den Raum zu verleiden! 
Director. 

Doch müſſen wir derb von gemein unterſcheiden! 

Es kann Alles tauglich, Alles untauglich ſeyn, 

Findet's nicht an richtiger Stelle ſich ein, 

Und wenn ich die Richtung der Mehrheit verlaſſe, 

So hab' ich's zu büßen bei leerer Kaſſe. 

Mein Prinzip iſt billig auf Alle geſtellt — 


ichter. 
Princip ſey nur die ideale Welt! 
Director. 


Die Welt muß ich nehmen, wie eben ſie iſt, 0 
Vergeſſ' ich's Publikum, ziemt's, daß es mich vergißt. 


23 
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Schauſpielerin. 
Erwecken müſſen Sie durch edle Li 
Dem Schönen im Publikum Lieb' und Sehnen — 
Director. 
Dies Geſchäft würde ſich weit in die Länge dehnen! 
Man macht da Schlimmes nur langſam gut — 
Doch Ried're nur ſchmeicheln der nied'ren Brut! 
Schauſpielerin. 
Der Herr Director will nichts als Geld! 
Director (gereizt). 
Was Ihnen am Zahlungstag auch gefällt! 
Dichter 


) . 
Sie find, Herr Director, des Gemeinſpruchs Held! 
Director (gereizter). 
Sie heißen vielleicht Manchen: der Geniale, 
Doch mich nennt man Lump, wenn ich nicht bezahle! 
Mir aber dienen nicht ungeheure Subventionen, 
Nichts weiß ich von immer bereiten Patronen, 
Die Theater alljährlich ſchützen vor Bankrott: 
Und wenn ich falle, hoͤr' ich nur gift'gen Spott. 
Da muß ich mir ſagen: ſey ſelber der Mann, 
Zu zeigen, daß die Kunſt ſich nähren kann, 
Sonſt kommt's mit Recht zum End' und zum Schluß: 
Nur Bettel iſt Kunſt, die ſtets betteln muß! 


Knieriem. 
Aha! — ſie werden patzig, ſie bilden ſich nach mich! 
Director. 
Nun raſch zu Andern! (Zum Commis) Herr Commis, Ihr 
Begehr? 
Commis. 


Zu meinem Behagen moͤcht' ich ungefähr 
Recht durch und durch Empfindſames haben, 
So Menſchen im Unglück, die auf allen Schritten 
Ein unerträglich Schickſal erlitten, 
Um mit ihrem Elend mich herzlich zu laben. 
Knieriem. 
Herr Je, mir gehen ſchon die Oogen über! 


Commis. 
Vollauf 'was Gemütbliches, Häusliches, 
Wo wimmernd ſie an die Bruſt ſich ſchlagen, 
Verzweifelnd nach Tod und Grab nur fragen: 
So ganz 'was Herzzerreißliches — 
Director. 
Welche Perfonen? Welche Charaktere? 


i om mis. 
Die völlig erdrückt ſind von Jammerſchwere, 


In Ach und Weh vergebens ringen 
Nach Troſt, bei Thraͤnen, die aus Weiberaugen dringen, 
Thränen, die auch mir Thräneuſtrom bringen — 
Schauſpielerin. 
Eunuchengezücht! Mit der Mannskraft haben 
Verloren ſie all' ihre Geiſtesgaben! 
Director. 
Ich frage, welche Charaktere ſie lieben? 
Commis. 
Solche zumeiſt, die mich unſäglich betrüben, 
Pu Akte hindurch nach Rettung ſchrei'n, 
aß ich ihnen zu Haufe noch Schluchzen kann weih'n. 
Wenn zwei Liebende aus Mangel an Geld 
Sich tödten zum Leben in beſſerer Welt, 
Wenn Väter, Mütter geraubte Kinder finden, 
Die ſich bettelnd mußten durch Hunger winden, 
Dann eine Erbſchaft von Noth befreit, 
Das iſt in Thränen mir Seligkeit! 
Knieriem. 
Du meine Güte, der holt ſich noch Thränen durch den 
Ex'cuter zuſammen! 
Director. 
Sie huld'gen alſo dem Schönen im Jammer? 
Commis. 
Ja, Aufruhr will ich in der Herzenskammer! 
Im Grauſen zu weinen dann und zu ſtöhnen, 
Das entzückt die Bruſt mit Beben und Dröhnen! 


Knieriem. 
Ein ſolcher Freund vom Heulen ſollte unter die Pudel geh'n. 
Sſchauſpielerin. 
Das iſt kein Mann, das iſt kein Deutſcher, 
Zur Schwindſuchtskoſt iſt er ein Krippenreut'ſcher! 
Director. 
Herr oder Frau Genius, Jedem ſeinen Geſchmack, 
uud Jedem auch feinen eigenen Schnack! 
Aſſeſſor. 
Auch mir kommt die Thränenſucht verdammlich vor, 
Sie öffnet im Theater der Sündfluth das Thor! 
Schauſpielerin. 
Nicht Thränenfluth! — es kann eine Zähre allein 
Den Muſen der herrlichſte Lohn ſchon ſeyn! 
Director (zum Commis). 
Mein Herr, Ihre Partei ſtell' ich zufrieden. 
23° 
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Commis. 
Da haben Sie glücklich für ſich entſchieden! 
Mit Schickfalskolben die Herzen gedroſchen, 
Da opfern die Leute den letzten Groſchen. 
(Er tritt etwas zurück.) 


. Director. 
Meine ſchöne Dame, gebieten Sie meinem Willen, 
Ihre Wünſche würd' ich ſehr gern erfüllen! 
Dame (vortretend). 
Opern von Roſſini, Bellini und Verdi bitt' ich mir aus, 
Da giebt's ein ſüß Geſchwelge im Schauſpielhaus, 
Daß freudigſten Taktes die Pulſe ſchlagen, 
Durch Töne, die im Tändeln zum Himmel tragen, 
Uns lind berühren im Kommen und Flieh'n, 
Man weiß nicht woher und wohin ſie zieh'n; 
Und ſolch eine Muſik voll von flücht'ger Bewegung, 
Verdient ſich die allerzärtlichſte Pflegung! 
Director. 
Sie lieben alſo nur ſchmeichelnde Erregung, 
Gehören zu der jetzt größten Partei — 


Dame. 
Ein ſich'res Zeichen, daß bei uns die Wahrheit ſey —! 
Schauſpielerin. 
O pfui, ſtatt des Geiſtes nur Dudeldumdei! 
ame. 
Die entzückenden Boleros und Cavatinen zu ſingen, 
Das kann Leben nur in das Daſeyn mir bringen! 
Doch halt' ich im Herzen auch Auber feſt, 
Nach deſſen Melodie'n ſich immer tanzen läßt — 
Da iſt für Alle kein Halten, kein Zügeln, 
Zu Auber kommen wir ſtets wie mit Flügeln, 
Wir tanzen in Galoppaden hieher, 
Und doppelt zu zahlen wird uns nicht ſchwer! 
Schauſpielerin. 
O Deutſchland, e Du fremde Bahn, 
Der eig'nen Ehre haſt Leid's Du gethan! 
Bei Dir daheim iſt die innigſte Kraft, 
Mit der Deine Meiſter ſo herrlich ſchufen — 
Durch hohe Namen laſſe wach Dich rufen, 
Auf, auf! Dein Gefühl zuſammengerafft! 
Daß nicht Deine keuſche Kunſt ſich verirre, 
Gönn' ander'm Volk das verwälſchte Gewirre, 
An Edles denke und mach' Dich frei 
Von Trillern, Rouladen und Klingelei! 
Charakter, der gründlich, gedieg ner Satz, a 
Die haben bei Tanzſucht der Töne nicht Platz — 


— 357 


O Deutſchland, rette der Heimath die Ehre, 
Auf! — gegen Fremdes die Kunſt zur Wehre! 
(Der Dichter umarmt den Genius, der Director trennt ſte.) 
Director. 
Kann ich mir Opern aus der Erde ſtampfen? 
Wächſt mir ein Mo zart in der leeren Hand? 
gür Gluck mag Weihrauch in Gehirnen dampfen, 
ie Kaſſe hält er nicht mir in Beſtand; — 
Doch nicht gegen Kunſt iſt, was ich bemerke, 
Schafft mir nur tücht'ge neue Werke! 

Stutzer (ſich vordrängend und ſchreiend). 
err Director, Sie kommen gewiß zu Schaden, 
egünſt'gen Sie nicht vornehmlich das Ballet; 

Auf Ehre! Poeſie der Schenkel und Waden 
Thut Wunder Ihnen als Kaſſen-Amulet. 
Director. 
Ihr Rath iſt Mode, doch mit Balletten 
Iſt jedenfalls nicht die Kunſt zu retten, 
Und wieder nun zur Muſik gekehrt — 
Dame. 
Da ſind die Deutſchen zu kalt, zu gelehrt! 
8 Schauſpielerin. 
O Schmach, daß eine Deutſche ſo ſich beſchwert! 
Können Sie nicht bei Mozart's Tönen 
Den Buſen füllen mit dem Hohen und Schönen? 
Und erſchließt uns Weber die romant'ſche Welt — 
Dame. 
Sie ſey völlig in Ihr Belieben geſtellt! 
Unfre Partei ſehnt ſich nach wälſchen Klängen — 
Director. 
Doch ſoll man damit nicht das Deutſche verdrängen! 
Ich denke wahrhaftig nicht bloß an mich, 
An Sie auch, darauf verlaſſen Sie ſich! 
Stutzer (ſchreiend). 
Doch von ſchöner Tänzerin ein Bein-Duett 
Iſt im Schiffbruch der Kunſt ein rettendes Brett! 


Knieriem. er 
Mir Allens zu gelehrt! Ick jenieße jelehrte Muße (Trinkt 
und ſetzt fich.) (Student tritt vor.) 


Director. 
Schon gut, Balletfreund! Doch, Herr Student, Ihr Ziel 
Iſt muthmaßlich wohl ein luſtig Spiel? 

Student. 
Das haben Sie objectiv und famos erkannt! 
Eliſium iſt mein ideales Vaterland, 
Der Frohſinn in Kopf und Herzen zu Haus, 
Humor treibt jegliche Grille mir aus, 
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Und wenn mich Himmelsjubel durchzieht 
Bei vollem Glas und munt'rem Lied, 
Dann ſchleud're ich jedem Mondſcheins-Wicht 
Ein ſchmetternd Gelächter in's Milchgeſicht! 
Commis (vortretend). 
Ich hoffe, Sie werden nicht anzüglich ſeyn — 
Student. 
Herr Jeremias Hiob, was fällt Euch ein? 
Will, was ich will, ich von der Leber mir ſprechen, 
Soll kein Philiſter mich unterbrechen! 
Director. 
Hübſch friedlich —! 
Student. 
„ Lamento nicht, nicht Dudeln und Springen, 
Ein kräftig Lied ſoll man mir ſingen! 
8 Director. 
Mir ſcheint demnach — 
Student. 
Ei, nichts von Scheinen —! 
ö Director. 
Ich weiß ſchon, daß fie das Liederſpiel meinen — 
8 Student. 
In's Centrum getroffen! So ein „Freut euch des Lebens“, 
Nie tönt es dem rechten Burſchen vergebens! 
Knieriem (klopft ihm vertraulich die Schulter). 
Sie gefallen mich! 
Student. 
{ Kann nicht gleichfalls ſagen! 
Wir würden uns nicht ſchlagen, doch auch nicht vertragen. 
Knieriem. 
Schad't och niſcht! (Setzt ſich wieder.) 
Schauſpielerin. 
Das Liederſpiel giebt nur Splitter vom Genie, 
Zu großem Kunſtwerth es niemals gedieh; 
Diamantenſtaub mehr als Diamanten ſchätzen, 
Das wird die Natur und die Kunſt verletzen. 
Student. 
Hoho! Nur keinen ageſthetiſchen Schreck! 
Mir iſt das Volkslied ein heiliger Zweck. 
Ich ehre die Dichtung, im Schwung erhaben, 
Doch Poeſie in den vier Pfählen zu haben, 
In Feld und Wald und Abends in den Gaſſen, 
Das wird für Natur und Kunſt wohl paſſen, 
Wird überall kerngemüthlich uns laben: 
Denn echtdeutſch Lied iſt das treu'ſte Band, 
Zu vereinen die Herzen im Vaterland! 
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Schauſpielerin. 
Bei ſolch einem edlen Herzenstrieb, 
Schweig' ich gern vom höchſten Kunſtprinzip! 
Director. 
So billig und fügſam, das iſt mir lieb! — 
Das Liederſpiel iſt mir eine werthe Gattung, 
Nur brächte zuviel davon bald Ermattung; 
Doch werd' ich Ihre Wünſche beſtens nützen, 
Und gern auf der Bühne das Volkslied ſchützen. 
(Mit Verbeugung tritt der Student zurück.) 
Aſſeſſor (vorfchreitend). 
Herr Director, ich ſtehe für Wen'ge nur hier, 
Doch Vielen ſind die Wen'gen gleich zu ſetzen, 
Denn feine Bildung iſt Geſellſchaftszier, 
Unzweifelhaft von Jedem auch zu ſchätzen — 
Director. 
Nur mit zu beachten, daß die Größe der Partei 
Theils auch Maaßſtab meiner Gewährung ſey. 
Aſſeſſor (lächelnd). 
Sie haben das Finanzielle ſchon verkündet, 
Ich find' es klug und in ſich begründet — 
Und hoffentlich d Ane an f 
nd hoffentlich der Billigkeit angemeſſen — 
Aſſeſſor (lacht). 
Die ward von der Gerechtigkeit oft vergeſſen — 
Director. 
Ihre Zunge wird ganz unnöthig ſcharf, 
Zur Sache, mein Herr, wenn ich bitten darf. 
Aſſeſſor. 
Ein Mann von feinem Geſellſchaftston 
Kann ſpärlich nur ſich mit Stücken befaſſen, 
Die in der Regel Sie hier ſchauen laſſen, 
Sie ſprechen unſrer Kulturſtuf e Hohn. 
Fragen Sie aber, was uns geſiele, 
So ſind's mit Esprit geſtachelte Spiele, 
Die geiſtiger Strömung dienen zum Fluß, 
Deren Fäden man mit Feinheit ſuchen muß. 
Die Intrigue ſey gewandt und verſteckt, 
Das Aeuſſere, die Sprache, nicht von Rohheit befleckt, 
Und dazwiſchen dann eine Fülle von Witzen, 
Die reichlichſt werfen ein Strahlen und Blitzen — 


irector. 

Mein Herr, ſolche Stücke werden ſelten ſeyn — 
Aſſeſſor. 

Aber ſie würden dies Haus doch Allen 

Zur Schule pikanteſter Bildung weih'n, 

Und als ihr Lehrer der Schauſpieler gefallen. 
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Director. 


err Aſſeſſor, was die Fäden der Feinheit betrifft, 
5 die Maſſen iſt nicht damit Ar N 
Was Wenge entzückte, das wäre nur Gift, 
Die Bühne und mich > 5 
eſſor. 
Wollen Sie denn nicht für Bildung ſorgen? 
Director. 
O gern! — doch nur nicht mit Hungern und Borgen! 
Ihr Geſuch will ich freudigſt zugeſteh'n, 
Wenn ſie nur gütigſt voran mir geh'n, 
Und künftig mein Repertoir beglücken 
Mit wirkſam feinen Intriguenſtücken. 
Aſſeſſor. 
Ich bin nicht Schriftſteller! 
Director. 
Bedaure ſehr! 
Das Weſen der Mehrheit wiegt leider ſchwer, 
Ich führ' Ihnen gleich ein Beiſpiel ein. 
5 (Zu Knieriem) 
Nicht wahr, Ihr wünſchet Komödie'n recht fein? 
Knieriem (aufitehend). ö 
Das Feine haͤlt niſcht nich — mit dem Laternenpfahl gewunken. 
Director (zum Aſſeſſor). 
Da haben Sie einen Witzesfunken! 
Aſſeſſor. 
Das nenn' ich im Pöbelhaften verfunfen! 
Director. 
Ich ſtreite nicht, und Ihrer Genüſſe gedenken 
Will gern ich, wenn dazu Sie Dichter mir ſchenken; 
Wir müſſen, wenn die ſich zum Rieder'n bequemen, 
Schon Hausmannskoſt dann für Meiſterwerk nehmen! 
(Der Aſſeſſor tritt zurück.) 
Stutzer (ſchreiend). 
Trotz Meiſterwerken am reizendſten nett 
Iſt einzig und ewig ein glänzend Ballet, 
Dieweil es, was Leute von Bildung verlangen, 
Das Denken vertreibt mit Springen und Prangen! 
Knieriem (aufſtehend). j 
Stille da! Nichts von Röckeſchwenken und Knöchelverrenken! 
Director (zu Knieriem). 
Ei, Freund, wie ſteht's nun aber mit uns? 
' Knieriem. 
Sehre jut, wenn Se wollen, was ick will! 
Director. 
Was ſoll ich denn wollen? 
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\ Knieriem. 
Meine Kameraden uf die Herberge haben mir anhero ge— 


ſchickt, um mir in Kenntniß zu ſetzen, wat der „Eckenſtehe 
Nante“ macht? a 


Director. 
Er ward nach feinem Jubiläum zurückgelegt. 
ae ee 25 
err Je, ohne Orden un Penſion? Der arme Kerl zurück⸗ 
pelegt, und hat niſcht zurückgelegt! Ick hatt' ihn fehre lieb, bal⸗ 
e ſo lieb als mir, und möchte gradezu fragen: warum haben 
Se mir denn zurückgelegt? 
Director. 

Die Recenſenten dulden den „Nante“ nicht! 

x 1 Knieriem. 

Ja, bei die Recenſentenbande is der „Nante“ freilich an 
de ſcharfe Ecke gekommen! Aberſt der Arme jammert mir doch 
ſehre — Herr Commis, kommen Se mich mit Jammern zu Hül⸗ 
fe ! Un warum jammert er mir? weil er's nich verdient, deß er 
niſcht mehr verdient. An die Ecken drug man ihm niſcht mehr 
uf zu dragen, des war unerdräglich! Da hielt er ſich an die 
Ehre uf't Theater zu ſin; ſtund er nich an die Ecken, ſo klebte 
er doch d'ran! 

Dichter. 

Wenn Alles ſtirbt, will „Nante“ ewig leben?! 

nieriem. 

Er denkt nich d'ran, ſpinöſer Herr Dichter, wie ſchons fein 
Abſchiedslied merken läßt, was er uns ſung, und was ich ihm 
nachſungen werde. N N 

(Singt nach der Melodie aus „Nante“) 
Man ſah mich zwanzig Mal gedruckt, 
Sah funfzig Mal mich ſpielen; 

etzt aber lieg’ ich ſehr geduckt 
ern von Theaterdielen. 
An Wand und Fenſtern hing mein Bild 
Bei manchen Excellenten, 
Da fenſterten mich katzenwild 
Die Herren Rezenſenten. 


Doch hat zwei Seiten jedes Ding, 
Wenn wir dahinter kamen; 
Ich weiß, daß ich nicht unterging, 
Ich hab' nur and're Ramen. 
Drum ſtoßt auf mein Gedächtniß an, 
Ein Jeder ſchaffe Wein ſich, 
Doch wer nicht Wein bezahlen kann, 
Schlürf' einen fanften Heinrich! 5 
Vivat hoch Nante! Sein Untergang iſt doch man ein Uebergang! 
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Director. 

Das wart handgreiflich! Was iſt aber eigentlich Ihr 
Begehr! 

b Knieriem. 

Na, uf den Namen Nante kommt's uns nich an, wenn Se 
uns nur in Bauſch un Bogen die Koppverdrehten laſſen, die 
Dollen aus dem FF mit di ungeheuerſten dummen Witze; denn 
uf des Theater Leutkens, die dummer ſin als wir, des is doch für 
uns der pläſirlichſte Jux! 

Director. 

Darin iſt viel zu leiſten! 

nieriem. 

Des ſollt' ick ebens meenen! Unſer Eener kann doch och 
lachen, un wie! 

0 Director. 

Baſta! — Meine Herren Abgeordneten, ich vernahm nun 
Ihre verſchiedenen Wünſche und werde mich um allſeitige Zu— 
friedenheit bewerben — 

Dichter. 


Ich proteſtire gegen ſolch Hackemack! 
Director. 
Fördern Sie nur den geiſt'gen Geſchmack! 
Stutz er (ſchreiend). 

Herr Director, behandeln Sie Künſte honett, 

So ſteht an der Spitze bei Ihnen Ballet, 

Das eint die Künſte von A bis Z! 

Knieriem. 

Ih ſo gröhle Du un der Deibel! 

Director. 

Unbedingt, meine Herren, iſt aber nichts im Leben, und da 
Sie ſämmtlich aus einer Schüſſel fpeifen, fo kann ich begreif⸗ 
lich immer nur für den Gaumen der Einen ſorgen, muß es mir 
gefallen laſſen, wenn's nicht Jeder täglich nach ſeiner Zunge 
und ſeinem Belieben findet — 


Knieriem. 
Det ſchad't gar niſcht, für uns man die vollſte Sonntags⸗ 
ſchüſſel! 
Director. 
Abwechſelnd werd' ich Jedem Genuß verſchaffen — ſind Sie 


mit dieſer mir durch die hartnäckige Rothwendigkeit aufgedrun⸗ 
de Bedingung einverſtanden, bitte ich um ein vernehm⸗ 


8 Ja! 
1 255 Alle (außer Dichter). 
a! 


Director. 
Glück auf! — wenn's in guter Stunde geſchah! 


3 


(Er tritt zum Dichter.) 
Weil Genie von Volksgunſt wenig genießt, 
Mich edler Jugrimm dann nicht verdrießt, 
Soll auch Ihre Neigung nicht länger ſich quälen! 
Ich will den Dichter mit dem Genius vermählen. 
Treten Sie links — und Sie treten rechts, 
Mein Genius iſt weiblichen Geſchlechts, 
(Er fügt die Hände zuſammen) 
Und weiblichen Geſchlechts muß der Genius ſeyn, 
Sonſt träfe ja der Spruch nicht ein: 
Seyd fruchtbar und mehret Euch —! 
Mehrt Schönes, entfernt von dem Modezeug, 
Und vor dem Gemeinen nie Kniegebeug! 
(Zu den Andern.) 
Das iſt Alles, was ein Dritter hier vermag, 
Weit'res bringt Macht der Zeit an den Tag! 
Dichter (die Schauſpielerin umarmend). 
Erhebt euch, Stürm' und Gluthen meiner Bruſt! 
Schauſpielerin. 
Des Aufſchwungs wird die Seele ſich bewußt! 
Director. 
Die Herren und dies Paar ſind abgefunden, 
Zum werthen Publikum will ich mich wenden, 
Ihm und dem Schickſal meine Wünſche ſenden, 
Um unſer Spiel nun ſchließlich abzurunden. — 
Der Himmel ſchütz' uns auch in künft'gen Jahren 
Vor allen Feuer- und Waſſergefahren; 
Das Feuer moͤg' er in der Dichtung ſchüren, 
Das Waſſer laſſ' er nur in Rührung ſpüren, 
Doch bräch' Ueberſchwemmung von Gold herein, 
Sie ſollte mir hoch willkommen ſeyn! — 
Weil aber Niemand immer ſicher wandelt, 
So nehmen bei Stolpern Sie nicht uns den Muth; 
Wenn ſich's einmal um eine Schwäche handelt, 
Vertrau'n Sie uns, wir machen's wieder gut! — 
Und wenn wir, um mit Ehren hier zu walten, 
Vom Schmutz gemeiner Poſſen fern uns halten,, 
Dann heißt's, will ſtets man Neues, wird des Schönſten ſatt, 
Gewiß mit Recht: Ein Schelm giebt Beſſres als er hat! 
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